
Workshop 3 
Digitalisierung in der

(stationären) Kinder- und 
Jugendhilfe

Melanie Pfeifer

Aktion Jugendschutz, Landesarbeitsstelle Bayern e.V.



© Aktion Jugendschutz Landesarbeitsstelle Bayern e.V.

 Fachinstitution im erzieherischen Kinder- und Jugendschutz

 Ihre Arbeit wird getragen und unterstützt von einer großen Zahl 

von Mitgliedern:
• Die Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege in Bayern • Der Bayerische 

Jugendring • Die kommunalen Spitzenverbände • Verbände der Kinder- und 

Jugendhilfe in Bayern • Fachinstitutionen • Einzelpersönlichkeiten 

 Schwerpunkte: Suchtprävention, Gewaltprävention, 

Jugendmedienschutz/Medienpädagogik, Prävention von 

Glücksspielsucht, Prävention von sexueller Gewalt und 

Sexualpädagogik, Projekt ELTERNTALK, Präventionsangebot 

FREUNDE

 Institutionell gefördert vom Bayerischen Staatsministerium für 

Familie, Arbeit und Soziales

Wer wir sind
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 Fortbildungen, Fachveranstaltungen

 Fachberatung, Projektbegleitung, Konzeptentwicklung

Herausgeber von Infobroschüren, Arbeitshilfen sowie der 

Fachzeitschrift proJugend

Vertrieb empfehlenswerter Publikationen anderer Fachstellen

Wie auf dem Laufenden bleiben?

www.bayern.jugendschutz.de

Was wir anbieten

http://www.bayern.jugendschutz.de/
https://www.facebook.com/Aktion-Jugendschutz-Bayern-eV-113254186886436/


Agenda

• Ausgangslage & Problemaufriss

• Projekt „stationär 4.0“

• Erfahrungen in Bezug auf die 

Zielgruppen

• Methodenbausteine
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Ausgangslage & 

Problemaufriss
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Heraus-

forderungen

Mediatisierung des pädagogischen Alltags

• Problemlagen, die Medien tangieren

• Medienerzieherische Aspekte 
• z.B. sinnvolle Regeln für KuJ

• Erarbeitung medienbezogener Konzepte

• Reflexion des eig. professionellen 

Handelns (Schutzauftrag)

• Vermittlung von Medienkompetenz
• z.B. durch aktive Medienarbeit

 „Spagat zwischen Schutzauftrag und 

Lebensweltorientierung“ (Hundeborn/Sussenburger

2018, S. 261)
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Medienkompetenz?!

Analytischer & kritischer 
& reflexiver Umgang Umgang/Balance

Gestaltung/

Teilhabe



Medienkompetenz & 

Digitale Teilhabe 

sind kein „Nice-to-

have“ sondern ein 

„Must-Have“

UN-Kinderrechtskonventionen &                         
UN-Behindertenrechtskonventionen

• Junge Menschen haben das Recht auf eine 
altersgerechte und diskriminierungsfreie soziale 
Teilhabe im Alltag und im regulären institutionellen 
Gefüge.

• Soziale Teilhabe bedeutet auch, dass alle jungen 
Menschen gleichberechtigten Zugang zu Medien und 
zu formaler und nonformaler (Medien-)Bildung 
erhalten und in einer zunehmend digitalisierten Welt 
gefördert, beteiligt und geschützt werden. 

15. Kinder- und Jugendbericht der 
Bundesregierung

• Soziale Teilhabe für KuJ ist heute immer mit 
digitaler Teilhabe verknüpft!
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Jungen Menschen den Zugang zur digitalen Welt 

zu verwehren, würde gleichzeitig bedeuten, ihnen 

die Chance für eine verantwortungsbewusste, 

gesellschaftliche Partizipation als kritikfähige*r, 

mündige*r Bürger*in zu nehmen.

(vgl. Möckel et al 2019, S. 75; Lutz 2019, S. 14)
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Medienkompetenz von Fachkräften  wesentlicher Faktor für aktive, fördernde Begleitung von 

Kindern und Jugendlichen im Umgang mit Medien

Problem: 1. Heterogener Wissensstand 

2. Haltung und Perspektive

Medienkompetenz

• Restriktive 
Medienerziehung

• Vorfallsbezogenes Handeln

Medienkompetenz

• Aktive Begleitung

• Interesse an digitalen 
Medien

• Souveräner Umgang im 
Alltag

• Chancen erkennen

Aktive Begleitung von Medienkompetenz 

der Fachkräfte abhängig

(vgl. Steiner/Heeg/Schmid/Luginbühl, 2017)
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• Qualifizierungsinitiative: Fortbildung von Multiplikator*innen, die medienpädagogisches 

Know-How in ihre Einrichtungsstruktur weitertragen

• Gefördert aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales 

(StMAS)

Das Projekt „stationär 4.0 – Digitale Medien in der 

stationären Kinder- und Jugendhilfe“
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stationär 4.0
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Qualifizierung von   

Medientrainer*innen

Termine:

 01.12. – 03.12.2020

 26.01. – 28.01.2021

 Online-Austausch: 12.04.2021

 Nachtreffen: Herbst 2021
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Inhalte der Qualifizierung

Tag 1 Tag 2 Tag 3



Wer?Wie?Was?
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Zielgruppen

Kind/Jugendlicher

• Nutzung alltäglich

• Unterschiedliche 
Nutzung im Detail

• Funktion der 
digitalen Medien

Herkunftsfamilie

• Medienbiografie

• Funktion der 
Mediennutzung

• Vorbild

Pädagog*innen

• Persönliche Haltung 

• Erzieherischer 
Umgang

• Eigener 
Medienumgang

• Vorbild



Kinder und 

Jugendliche
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Risikopotenziale
bei KuJ in 
Pflegeverhältnissen

• Erlebte Risiken höher:

• Kontakte mit Unbekannten
• Cyber-Mobbing als Täter*in 

und Betroffene*r
• Versenden und Erhalten 

intimer Videos/Bilder
• Kommunikationsstress

• Je älter die Kinder – desto 
höher Anteil der erlebten 
Risiken

STUDIE: Status: Online, Hermann Günter 

Faber, 2016 (empirische Studie –

Fragebogen)

PFAD 4/2018
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Ergebnisse der 
Studie: Status: 
Online
STUDIE: Status: Online, Hermann Günter Faber, 

2016 (empirische Studie – Fragebogen)

PFAD 4/2018

Fähigkeit zur Selbstregulierung 
weniger gut ausgeprägt

• größere unterhaltende Nutzung

• Schnelle Bedürfnisbefriedigung und 
Aktivierung des Belohnungssystems im 
Gehirn

Anonyme Sozialkontakte im Netz 
bieten einen weniger exponierten 
Rahmen als 1:1 Kontakte

Weniger Angst etwas zu verpassen, 
höhere Bedeutung von Likes und 
Kommentaren zu eigener Person
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Erlebte Herausforderungen der Einrichtungen 

stationär 4.0, aj Bayern, 26.1.2021



Herkunftsfamilie
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Kinder agieren 

wesentlich vor 

dem 

Hintergrund 

des sozialen 

und digitalen 

Milieus der 

Bezugspersonen

Herkunftsfamilie

DIVSI Internet-Milieus (2016)



Fachkräfte 
& Institutionskultur
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Haltung als entscheidender Faktor

Bewahrpädagogische 
Haltung

Fokussierung auf 
mögl. Risiken

Verbote als Resultat 
von Unsicherheit 
und Überforderung

Medien 
verbieten

Medienzeiten als 
Mitarbeiter*innen -
Zeit nutzen für 
anderweitige 
Erledigungen 

Medien 
ignorieren

Medien mit +/- im 
Alltag integrieren 
und als 
Erziehungsaufgabe 
betrachten

Medien 
akzeptieren 
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BEZIEHUNGSARBEIT

Begleitung 

ist wichtig

Ansprechpartner bei 

Schwierigkeiten sein 

also zeigen, dass man 

darüber sprechen darf 

Mehr Alternative 

Medienangebote 

vorschlagen (z.B. 

„wertvolle“ 

Instagramkanäle)

Privatsphäre der 

Jugendlichen achten
OFFENHEIT & 

INTERESSE

Interesse zeigen an 

Mediennutzung/ 

lernen wollen

Besser begleiten, um 

gemeinsam Nutzung 

reflektieren zu können und 

ihnen zu suggerieren das 

man sich für sie interessiert 

als sie alleine zu lassen

Offenheit im 

Umgang mit 

allen Medien

gemeinsam 

Mediennutzung 

gestalten, weniger 

Kontrolle 

Neugierig 

bleiben 

TEAM

Wertfreie 

Haltung ist 

enorm wichtig

Ich muss nicht alles 

über soziale Medien 

wissen, um Kinder und 

Jugendlicht gut 

begleiten zu können

sehr unterschiedlich zw. 

Teams/Einrichtungen

Erwachsene tendieren dazu sich 

eher auf Gefahren der 

Mediennutzung zu konzentrieren 

anstatt Chancen zu erkennen

ständige 

Eigenreflexion 

wichtig

KONZEPT

Ich darf „auf den Tisch 

hauen“, denn 

Medienerziehung ist 

tatsächlich sehr 

wichtig

Auseinandersetzung 

ist besser als Verbot

Es braucht eine 

Arbeitsgruppe, keine 

Einzelperson

Regeln 

hinterfragen 

und anpassen! 

Fehlendes 

Medienkonzept

Bessere 

Ausstattung 

notwendig
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„Wie kann ich meine Kollegen, die nur 

wenig medienaffin sind und nichts mit 

dem Thema zu tun haben wollen, ins Boot 

holen, sodass Beziehungsarbeit zum 

Thema möglich wird?“

stationär 4.0, aj Bayern



Möglichkeiten der 

zielgruppenorientierten Unterstützung

Methodenbausteine
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Ideen aus 

der Praxis 

für die 

Praxis

Fachkräfte

Haltungsarbeit im Team

• Eigene Medienbiografie

• Perspektivwechsel

• Mediennutzung positiv bewerten z.B. 
Gamer*innen
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Haltung
Reflexion 

Medienbiografie
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Haltung 

im Team
Reflexion

Mediennutzung in unserer Einrichtung

• Welche unterschiedlichen Meinungen, Haltungen 

und Ideen gibt es im Team? 

• Welche Widerstände gibt es im Team zum Thema? 

Wie sind diese erklärbar? Wie können wir uns 

konstruktiv mit ihnen auseinandersetzen? 

• Welche Funktion übernimmt Mediennutzung im 

Gruppenalltag?

• Nach welcher Maßgabe gehen wir mit Medien um?

• Welche Regelungen zur Mediennutzung in der 

Einrichtung/Gruppe gibt es? Wie kamen sie 

zustand? Sind sie praktikabel? Wo hakte es?

• Was passiert bei Nichteinhaltung der Regeln? Wie 

konsequent werden Regeln umgesetzt?

• …
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Haltung 

im Team
Reflexion

stationär 4.0, aj Bayern

Vorteile & 

Chancen der 

Mediennutzung 

in der 

Jugendhilfe

Identitätsentwicklung

Teilhabemöglichkeiten

Ausgleich von 

Ungleichheiten

Information bei 

Fragen (schnell 

verfügbar)

Kontakt zum 

Heimatsystem

Vorbereitung auf 

das Arbeits- und 

Lebensumfeld

Gemeinsames 

Spielen

Sportliche 

Aktivitäten durch 

Tutorials

Vernetzung

Medien mir anderen 

Aktivitäten 

verknüpfbar (z.B. 

Kochen, raus gehen)

Erreichbarkeit

……

Interessensaustausch 

z.B. über Musik, Filme/ 

Beziehungsaufbau
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Haltung 

im Team
Reflexion

stationär 4.0, aj Bayern

Welches Fazit 

zieht ihr daraus?

Eigene Erfahrung mit 

Medien und Regeln 

können in den 

pädagogischen Alltag 

einfließen 

(positiv/negativ)

Eher begleiten 

als bestrafen

Konzeptentwicklung nötig (unter 

Einbezug der Jugendlichen)

Medienerziehung in 

Einrichtungen kaum 

vorhanden

Viele Regeln = 

Viel Konflikt

Medien dürfen nicht 

ausgeklammert 

werden

Verantwortungsvollen 

Umgang mit Medien 

fördern, Medien im 

Gruppenalltag 

diskutieren, 

reflektieren

Medienvielfalt heute ist 

viel größer als in 

unserer eigenen 

Generation

Damals: Potential der Beeinflussung 

durch Medien nicht so hoch, weil nicht 

omnipräsent  muss heute ernster 

genommen werden

Gefahren-

potential 

größer, aber 

auch neue 

Chancen und 

Möglichkeiten
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Ideen aus 

der Praxis 

für die 

Praxis

Fachkräfte

Informationsbeschaffung

•Netzwerke bilden

•Newsletter/Instagram/Facebook

•Praktische Materialien (aj

Bayern, klicksafe etc.)
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Ausgewählte Materialien der aj

33

aj-Praxis: Wenn-ich-Karten Medien – bald 

vollständig überarbeitet und aktualisiert verfügbar

Mit Jugendlichen zu Themen wie exzessive 

Mediennutzung ins Gespräch kommen

aj-Praxis: „Bloßgestellt im Netz“ jetzt in 

komplett überarbeiteter & interaktiver 

Auflage verfügbar

Planspiel zum Thema Cybermobbing

Materialien ab 4. Jgst.

https://materialien.aj-bayern.de/

https://materialien.aj-bayern.de/
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www.klicksafe.de
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http://www.klicksafe.de/
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www.mediennutzungsvertrag.de
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http://www.mediennutzungsvertrag.de/


© Aktion Jugendschutz 

Landesarbeitsstelle Bayern e.V.
36

www.elternguide.online
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http://www.elternguide.online/


Ideen aus 

der Praxis 

für die 

Praxis

KuJ

Teilhabe von KuJ im Gestaltungsprozess (!)

• Medienregeln gemeinsam erarbeiten

Selbstdarstellung

• Foto-Projekt 

• Veröffentlichungen, Weiterleiten diskutieren

Digitale Spieleabende – Turniere

• Organisation durch KuJ

Gruppenstunden: Medienthemen

• KuJ können Themen einbringen u. evtl. vorstellen

• Gemeinsam YouTuber*innen/Influencer*innen 
verfolgen
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www.handysektor.de
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http://www.handysektor.de/
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„[…] Erwachsene (v. a. Erziehende und pädagogische Fachkräfte) [sind] 

‚Toröffner‘ in die Welt der Medien, später Gesprächspartner und Berater. 

Sie benötigen Wertschätzung und Feingefühl für das Medienhandeln 

junger Menschen, zugleich jedoch auch das Bewusstsein, dass 

Medienkompetenz eine Lebenskompetenz ist und sie ihren Schützlingen 

auch dann noch ein wichtiger Ratgeber sein können, wenn diese ihnen in 

der Bedienung und Anwendung digitaler Medien bereits voraus sind.“

(Fleischer/Hajok 2019, S. 82)
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Vielen Dank

Dankefür Ihre Aufmerksamkeit!

Melanie Pfeifer

Referentin für Jugendmedienschutz und Medienpädagogik

Tel: 089-12 15 73-39, Mail: pfeifer@aj-bayern.de

mailto:pfeifer@aj-bayern.de
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